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Amtlicher M i l
höcks^'sk' und k. Apostolische Majestät haben mitAller-
neri^! ^tschließung vom 19. August d. I . den Landes-
^'Ms'Präsidenten in Salzburg Dr. Karl Grafen
in Nl' «9 zum Präsidenten des Oberlandesgerichtes

""en allergnädigst zu erneuuen geruht.
S c h ö n b o r n m. p.

U s i , ^ ' l- und f. Apostolische Majestät haben mit
Et°?f. ?/ ". Erschließung vom 15. August d. I . dem!
schal > l ! " ° H e und Leiter der Bezirkshauptmann,
ihm V"« ? " ä Ferdinand P i r n e r anlässlich der von
ill l,p .Gesundheitsrücksichten erbetenen Uebernahme

in Anerkennung seiner
Ord-n?" ' ^""^" ""b vorzüglichen Dienstleistung den
d^ 5 ^ r "fernen Krone dritter Classe mit Nachsicht

4-axe allergnädigst zu verleihen geruht.

A l l e y s ! ' " "b k. Apostolische Majestät haben mit
"it d,m ! ? ^"tschließung vom 17. August d. I . den
tatbe« ^ "'^ Eharakter eines Oberlandrsqerichts»
in «, ""»gezelchneten Staatsanwalt Dr. Franz Zechn er
Leob.n Ä " " .̂ '"̂  Präsidenten des Kreisgerichtes in

'n allergnäoigst zu ernennen geruht.
? ^ ^ S c h ö n b o r n m. p.

Nichtamtlicher Hheil
Ein politischer Streit.

ganz ,̂? ^ M " l den Anschein, als ob demnächst ein
betnotr«. "'6er Streit von den belgischen Social-
ein <z.,? " "d Nadicalen in Scene gesetzt werden soll:
gemein? ̂ . " " " '^ pasche Forderung, nm das all-
d'eser w . ^ ? ^ durchzusehen. Die belgischen Führer
"Nd f ^ ' " f o rn l .Ng i t l l t i l l n kündigen nämlich formell

° " ' '̂̂  jüngste Massenkundgebung in
«ullrk^ -^ ^bte Demonstration zu Gunsten des
" l t l N l M ^ " ' ^ ! ^ a^wesen. welche im hergebrachten
bei deÄ . ? ' l m Scene gesebt worden; fänden die
bei den ? " , "̂  gewordenen Forderungen des Volkes
^ t a ^ , "rtttntarischen Oplimaten kein Gehör und
Aelaien« ? " " " " ' l " ""rden alle arbeitenden Classen
M n l ^ e."lch «inen Gesammtstreil Veachtnng für ihre

'Z l'ch erzwingen.
^plinw» "whung wollte bisher weder bei besagten
2'schen? " "H ^" den übrigen Arbeitgebern der bel-
Erf^ ^ lwe verfangen, da man aus mehrjähriger

die Ausführung solcher

Pläne zurückbleibt hinter dem renommistischen Pro - !
gramm. I n Belgien hat man seit einem Lustrum u n ^
zählige Lohnkämpfe erlebt. Es gab kaum eine Woche
im Jahre, in welcher nicht da oder dort ein kleinerer
oder größerer Ausstand versucht worden wäre, wobei
allezeit auf eine möglichste Ausdehnung desselben von
den social-demokratischen Veranstaltern hingearbeitet
wnrde, ohne dass sie auch nur ein einzigesmal dieses
Ziel erreicht hätten. Die so oft in Anspruch genom-
menen und sehr schlecht dotierten Streilcassen reichten
eben nicht aus. um eine größere Anzahl der Streiker
einige Zeit über vor der bittersten Noth zu schützen,
und der nackte Hunger nöthigte dieselben alsbald wieder,
auf Grund irgend einer Vereinbarung, die mehr ein
Scheinzugeständnis als eine wirkliche Concession ge-
bildet hat. die Arbeit wieder culszunehmcn. Nicht um
der mulhmaßlicheu Wirkung willen, welche diese Dro«
hung eines allgemeinen Streik« erzielen wird. verdient
dieselbe Beachtung, sondern wegen der Thatsache, dass
hier eben zum erstenmale ganz klar ausgesprochen, dass
der Ausstand als Waffe zu einem politischen Kampfe
dienen soll.

Alle Ausstände, welche bisher die zeitgenössische
Chronik derselben verzeichnet, und ihre Ziffer ist wahr-
lich keine geringe, waren nicht« anderes als der Aus-
druck des Lohukl,mpfes zwischen den Arbeitnehmern und
Arbeitgebern. Eine polnische Srite hatten dieselben nur
insoferne, als neuesten« immer häusiqer der Socialismus
mitspielte und sich indirect der Streiks zu bedienen
sucht, um den Classenhass zu verschärfen, die Kluft
zwischen Arbeitnehmern und Albeilgebern zu vertiefen
und die dumpfe Uuzufriedcnhc,t der letzteren zu nähren.
Die Aufregung, welche wähnnd eines Streik« unter
den Ausstänbern einzutreten pstegt. macht sie für die
Einflüsterung politischer Irrlehren empfänglich, und er.
fahrungsmähig tritt während des letzten Stadiums
eines Massenausstandcs sehr hänfia jene« psychologische
Moment ein. welches der socialistischen Propaganda ihr
Geschäft erleichtert und es ihr möglich macht, ihren
politischen Lehrmeinungen Eingang zu verschaffen. Von
vornherein um eines politischen Zwrckes willen ist aber
noch kein Streik als solcher veranstaltet worden; auch
der blaue Maitag war lein Streiltag im eigentlichen
Wortsinne.

Was die belgischen Socialistenführer und radicalen
Abgeordneten planen, ist in seiner Art ein vollstän-
diges Novum, und man wird abwarten müssen, welches
Ergebnis auf diesem Wege erreicht werden kann. Das
Resultat wird voraussichtlich weit hinter dem zurück-
bleiben, was beabsichtigt werden sollte. Erfahrung««

! mäßig hat sich gezeigt, dass zu einem mehr ober weniger
günstigen Ergebnisse für die Nusständer nur jene Streik-
bewegungen geführt haben, welche sich einzig und au«>
schließlich auf Lohnfragen oder auf die Arbeiter-
Organisation bezügliche beschränkten und bei denen von
Anbeginn an eine Kräftezersplitterung nach verschiedenen
Zielen hin vermieden worden ist. Typisch hiefür ist die
Arbeiterbewegung in jenen Ländern, wo eine unbe-
schränkte Associationsfreiheit und der Grundsatz der
Nichtintervention des Staates jeden Ausstand ruhig
verlaufen ließ, so lange durch denselben nicht die öffent-
liche Ordnung und die Sicherheit von Personen und
Eigenthum bedroht wurde; insbesondere gilt dies von
England. Dort hat die Arbeiterbewegung zu Organi-
sationen der Arbeiterschaft geführt, welche in ihrer
Exclusioität gegenüber Nichlvereinsmitgliedern eine un-
streitige Familienähnlichkeit mit den geschlossenen
Zünften des Mittelalters und ihrem Verhalten gegen
sogenannte Störer aufweist. Die englischen Arbeiter-
Associationen sind durch diese feste, in sich abgeschlossene
Gliederung zu mächtigen und einstussreichen Verbänden
geworden, welche im Lohnkampfe viele ausgiebige Er-
folge erlangt und unstreitig das Ihre dazu beigetragen
haben, die materielle und sociale Lage der englischen
Arbeiterschaft zu verbessern.

Dies ist eben gerade dadurch erzielt worden, dass
die Arbeiterverbände bisher sich sehr wenig in die
Tagespolitik mischten, ja nicht einmal einen nachhält»«
gen Einfluss auf die Socialgesetzgebung zu gewinnen
suchten. Das Gleiche gilt auch von Nordamerika, wo
die demokratischen Institutionen mit chrer schranken-
losen Souveränetät des allgemeinen Stimmrechtes von
den großen, weitverzweigten Nrbeiterverbänden nur ge-
rade insoweit als Mittel zum Zweck benutzt wurden,
als es galt, die freie Bewegung im reinen Lohnkampfe
zu sichern. I n England ist erst in allerjüngster Zeit
etwas vom continentalen Socialismus in die Arbeiter-
bewegung hineingetragen worden, ohne das« dadurch der
Grundcharakter derselben geändert worden wäre. Be-
zeichnend dafür ist, dass die Londoner Dockarbeiter,
welche lehtertage im Hydepark ein Erinneruugs'Meeting
an ihren vorjährigen erfolgreichen Ausstand abhielten,
keine socialistisch gefärbte Resolution fassten, wie es ihr
Führer Burns gerne gesehen hätte, sondern lediglich
einen Beschlussantrag annahmen, der gegen die «Störer»
gerichtet war.

Nach neueren Meldungen aus Norddeutschland
scheint selbst dort. wo der Socialismus als politische
Partei am meisten entwickelt ist und seine ganz re-
spectable Vertretung im Reichstage gefunden hat, sich

Imisseton.
Frauenherz.

dich i ^ «»me, dass diese Frau im Hinblicke auf
dasz sj' 5 . " " t Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit gehandelt,
dass ^ " ? geliebt, leidenschaftlich geliebt hat. ohne
liehen ^ ^ l l c h aufhöre» konnte, den anderen zu
Mistes ik war ohne Zweifel der Geliebte ihres
'^' Wel^ ^ Graulen, einer Anzahl von Dingen in
lvllrst der w , . ' " ^ zerstören konntest; und du — du
'9te. Naa c- ^ drssm. was er in ihr nicht befrie-

!^ " . der ̂  ^braucht hätte, da« wäre jemand ge«
'^"er Em>,« ^ " "b ihn in sich verbunden, der einige
hiilte. . "PNndungen und etliche der deimgen besessen

N i l ? / ' " ^"sal '" i t dem Herzen Poyanne's....
^thsel .in ^ " ^ ° " " ' loN der Schlüssel zu dem
^.se« werd-n ^ " " ! gepeinigten Frauenherzens ge-
kleben itt ' ^ ^ch verirrt hat und doch rein ge-
A t hat ^ ' " ' " " ' l es hart aelämpft und schwer ge-
Herbert ' , , ^ " citierte Erklärung gibt. ist Lord
kasal. N ?° " N'bt sie seinem Freunde Raymond
^lhen a. l m ? ^ " "°n einer indischen Reise zurück,
^pfanq .,k « a Halt, nehmen dort Briefe in
ächten üb„ c> ?"bkl, in diesen unter anderem Nach-
^Iche eb»„ ^ " " " e he Tillieres. die junge Witwe,
"tden der n Noviciat durchgemacht, um iu den
3^lNond l i ^ . ? . " ? ^ '" tt^railrs. einzutreten.

°hne. ab/r s- - ! ' " e . er wollte sie zu seiner Gattin
" " " st. ist vor ihm geflohen, ist ihm aus-

gewichen — sie gehört ihm an mit allen Fibern ihres
Herzens, und doch zieht sie das Kloster dem Glück vor.
das er ihr bietet. M i t zwanzig Jahren verwitwet, lebte
sie dann zehn Jahre mitten im lärmenden Paris ziem-
lich zurückgezogen, stand aber in intimen Beziehungen
zu dem Abgeordneten Henri de Poyanne, bis sie Nay.
mond kennen und lieben lernte und von da an einen
kurzen aber schweren Conflict durchmachte — hin- und
hergeworfen zwischen beiden Neigungen wie ein willen-
loser Spielball.

Eines Tages fordert Henri Raymond zum Zwei«
kämpfe. Juliette, rathlos, verzweifelt, eilt zu Raymond,
um ihn zu einer Ehrenerklärung für den von ihm ab-
sichtlich provocierten Henri zu bitten. Bis dahin hat
sie Raymond nur seelisch angehört. Nun wendet sich
ihr Schickjal. Raymond willfahrt ihr. aber sie verlässt
sein Hau« als seine Geliekte, «silo ölait I» maNrssss

Trotz der erfolgten Abbitte besteht Henri auf dem
Duell. Casal wird verwundet, Raymond geht nach
Amerika, um die Frau zu meiden, deren Herz er nicht
mehr allein besitzt — Juliette ist nicht dazu gemacht,
Raymond jeht in die Arme zu sinken, tiefe Scham
überkömmt sie. und haltlos in der Welt, will sie
Trost und Vergessenheit suchen in der Stille des
Klosters. . . .

M i t diesem Frauenherzen beschäfligt sich Paul
Bourget in seinem jüngsten Romane: «Ün oeour äe
ttzmmL. («Ein Frauenherz»), einem Buche, das aus

spannende Handlung und starke Effecte verzichtet und
in welchem Bourget seiner Lieblingeneigung nachgeht:
Psychologie zu treiben, zu analysieren, zu zergliedern,
zu zerfasern, sich wie ein Bohrer in das Innerste seiner
Gestalten zu versenken. I n solchem Thun hat Bourget
es zu hoher Virtuosität gebracht. Wir wissen leinen
zeitgenössischen Autor, der in solchem Maße wie er das
g/heimste Seelenleben der Menschen zu entschleiern
versteht . . .

Schon Goethe hat da« Thema von der Doppel-
liebe angeschlagen. Bourget geht in seinen Fußstapfen
einher, aber als ein Modernster, im Sinne unserer
Zeit. Er behandelt die Frage, ob eine Frau zwei
Männer zugleich lieben könne. Seine Antwort lautet
bejahend, aber sie involviert auch die Ansicht, das«
dirjenige. die zu zweifachem Liebesleide verdammt ist,
zugrunde gehen müsse, dass es für sie -7 wenn sie
eine vornehme Natur ist wie Julie de T,ll,rres —
keinen bürgerlich friedsamen Ausweg gebe.

Gabrielle de Candale. Iulietten« intime Freundln.
hat ihr den gefährlichen Raymond sozusagen in den
Weg geworfen; zu spät bereut sie diesen Schritt, zu
spät erfährt sie, dass Juliette nicht mehr frei war.
sondern zu Henri ein zärtliches Verhältnis unterhielt.
Juliette hatte daraus vor Gabrielle ein Geheimnis ge-
macht. «Was die Freundschaft zwischen Frauen.» schreibt
Vourget bei dieser Gelegenheit, «von der Freundschaft
zwischen Männern unterscheidet, ist. dass letztere ohne
absolutes Vertrauen nicht bestehen lann, während erstere
dieses nicht braucht.»
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die Ansicht durchzuarbeiten, dass eine Vcrquickuug der
Ausstände mit dem Socialismus den Arbeitern ab»
lrägiich sei. wenigstens ist die Rede von der Bildung
von Albeiterverbänden nach Muster der englischen Tra»
des Unions. Auch da scheint sich also eine Differen»
zierung zwischen dem Socialismus als solchem und dem
Lohnkampfe zu vollziehen, zwischen der politisch n Be-
wegung unter den Arbeitermassen und zwischen der
Lohnbewegimg innerhalb derselben, eine Differenzierung,
die in England ursprünglich scharf ausgesprochen vor-
handen war und erst in allerneuester Zeit zu einem
theilweisen Ineinandergreifen beider Bewegungen ge-
fühlt hat.

Innerhalb der angelsächsischen Welt bestand aller-
dings stets und besteht heute noch ein gewaltiger Unter-
schied zwischen jenen Gesellschaftskreisen, die an der
Lohnbewegung theilnehmen, und jenen zur Zeit noch
verschwindend kleinen Gruppen, die auf die socialisti-
schen Schlagworte eines Burns hören. Während letztere
sich nur aus Arbeitern der Metropole und einiger
großer Industriestädte rekrutieren, kommen Ausstände
in Gtsellschaftsschichten vor, welche mit jenen nichts
gemein haben Wir erinnern an jene der Postbeamten
und der Polizei in London sowie an den gegen-
wärtigen Streik der Osficiere der Handelsmarine in
den großen australischen Seehäfen. Solche Bewegun«
gen weisen so recht auf den utopistischen ZukunftsNaat
der Socialisten h in ; sie sind atavistische Rückschläge
in die zünftlerische Exclusivität mittelalterlicher Erwerbs«
gilben.

Politische Ueberftcht.
( Z u r L a g e i n B ö h m e n . ) Die «Politik»

schreibt, es sei vorerst zu Compromissen mit den I'lna.-
czechen noch sehr weit. Unzweifelhaft sei, dass eine
Organisation der czechischen Streitlräfte unausweichlich
ist. wenn die Czechen wieder Anspruch auf Geltung
erheben wollen. Wenn die altczechische Partei eine An-
näherung mit den Iungczechen suche, so thue sie dies
nur im Interesse des Friedens und darum, weil sie
eine Verständigung mit den Deutschen wolle. Nach
dem «Hlas Näroda» bereitet die Regierung einen Gesetz«
entwurf über die Einbeziehung der Prager Vororte
Karolinenthal, Smichov, Sizlov und Weinberge in den
Verzehrungbsteuer-Rayon Prags vor. Die Vorlage
basiere aus denselben Grundsätzen, wie sie in Wien
angewendet wurden.

( E x h u m i e r u n g v o n Leichen.) An das
l. k. Justizministerium sind wiederholt Beschwerden g?»
langt, dass die Exbumierung von auf Friedhöfen be-
erdigten Leichen behufs Vornahme gerichtlicher Amts«
Handlungen stattgefunden habe, ohne dass der betref.
fende Seelsorger hievon verständigt wurde. Um solchen
Beschwerden vorzubeugen, würden sämmtliche Gerichte
erster Instanz angewiesen, vor der Vornahme von
Exhumierungen der auf einem Friedhofe beerdigten
Leichen stets, so weit es ohne Beeinträchtigung des
Zwecke« der Amtshandlung geschehen kann, sowohl den
Eigenthümer des Friedhofes als auch den betreffenden
Seelsorger verständigen zu lassen.

( D e r neue P r ä s i d e n t des W i e n e r
O b e r l a n d e s g e r i c h t e s . ) Se. Majestät der Kaiser
hat den Landesgerichts Präsidenten in Salzburg, Doctor
Karl Grafen Chonnsky, zum Präsidenten des Ober«
landesgerichtes in Wien zu ernennen geruht. Graf
Ehorinsly. welcher 51 Jahre alt ist. war nicht ganz

zwei Jahre Laudesgerichts-Präsident in Salzburg, früher
war er Rath beim Wiener Landesgerichte und Ober-
landesgerichte. Er ist noch Landeshauptmann in Salz-
burg, aber auf dieses Ehrenamt wird er jetzt verzichten
müssen, da er bekanntlich bei den letzten salzburqiichen
Landtagswahl,n im Kampfe mit der Lienbache»Pattei
unterlegen ist und kein Mandat erhalten hat. Seit An»
fang des Jahres 1887 gehört er dem Herrenhanse an.

( S t a t i s t i k des a u s w ä r t i g e n H a n d e l s . )
Wie die «Presse» vernimmt, beginnen heute im Han-
delsministerim unter dem Vorsitze des Hofrathrs Dr.
Ritter von Brachelli commissionelle Berathungen in«
betreff der Durchführung des Gesetzes über die Statistik
des auswärtigen Handels, An den Berathungen werd,n
Vertreter des Handels« und Finanzministeriums, der
Zoll« und Postverwaltung, der statistischen Central-
commission und der Permanenz-Commission für die
Handelswerte theilnehmm. Die Verathungen dürsten
mehrere Tage in Anspruch nehmen.

( W ä h l er V e r s a m m l u n g i n K l a g e n f u r t . )
I n der vorgestrigen Wählelversammlunq in Klagenfurt
wurden Bürgermeister Glöckner und Dr . Hibler als
Landtagscandidaten für Klagenfurt aufgestellt. Doctor
Hibler erstattete einen mit großem Veifalle aufgenom-
menen Rechenschaftsbericht.

( D a s R e i c h s g e s e t z b l a t t ) publiciert das
Statut des Zollbeirathes und eine Verordnung des
Finanzmmisters. womit für den Monat September ein
15 V, procentiges Aufgeld bei Verwendung der Silber«
zahlung von Zollgebüren bestimmt wird. — Die
Blältermeldung, der deutsche Kaiser werde im S Ptem-
ber Wien besuche», ist unbegründet.

( A u s S c h l e s i e n . ) Der Gemeinderath von
Schönbrunn und die schl> fische Handels- und Gewerbe
kammer entsenden Deputationen nach Teschen zur Be>
grüß'ing des Kaisers, wenn sich derselbe zu den
deutschen Mauövern nach Preußisch-Schlesien begibt.

( D i e b o s n i s c h e n B a t a i l l o n e . ) I n un«
garischen politischen Kreisen verlautet, dass eiu hervor-
ragendes Mitglied der äußersten Linken in einer der
ersten Sitzuugen der nächsten Session des Reichstag» s
eine Interpellation an den Minister Präsidenten in
Angelegenheit der Reise der bosnischen Trnppen nach
Wien zu richten beabsichtige. Allerdings erscheint es
fraglich, ob alle Mitglieder der Unabhängigkeitspart i
den Standpunkt des Interpellanten billigen werden,
und es kann leicht geschehen, dass der betreffende Ab-
geordnete in der Confer<mz seiner Parteigenossen von
seimm Entschlüsse abgebracht wird. Die Angelegenheit
ist bekanntlich in der Delegation in einer alle Theile
befriedigenden Weise erledigt worden.

( E i n e U n t e r r e d u n g m i t B i s m a r c k . ) Der
ungarische Abgeordnete Emil Abranyi lieh den Vllda
pester Blättern ein Telegramm zugehen, wonach er
vorgestern von Kesmarl direct nach Kissingen zum
Fürsten Bismarck gereist sei, um das Missverständnis
aufzuklären.

( I n D e u t s c h l a n d ) ist für die nächste R i.hs
tags - Session eine Novelle zum Militärpensiouila/seh
vorbereitet worden. Durch diese Novelle soll die Bestim-
mung abgeändert werden, dass die Militärpension m-
activer Ofsiciere in dem Maße sich verkürzt wie bei
einer Civilstellung Pension uud Gehalt zusammen das
leyte Diensteinkommen des Officiers überschreiten. I n
Zukunft soll ein Abzug von der Pension nur dann
eintreten, wenn der betreffende inactive und wiedcr an-
gestellte Ossicier ein Gesammteinkommen aus seiner Pen-

sion uud seiner neuen Stelle von mehr als 6000 3 M
jährlich bezieht.

( D i e S a h a r a b a h n . ) Die Pariser M M
beschäftigen sich fortgesetzt mit dem Plane der Sahar^
Eisenbahn, der seit der Unterzeichnung des enqM'
französischen Abkommens die öffentliche Meinung w'ew
lebhaft in Anspruch nimmt. «Soleil» ist der A n M
dass die 4000 Kilometer der Sahara-Bahn." ' ! ""
anderen Vortheil bieten würden als den, dass sie «^ '
risten die Gelegenheit böten, die blauen Wass" ^
Tschad-Aecs zu bewundern. Dieses Vergnügen sei ave
mit einer Milliarde zu theuer eltauft; auch wü^e l>
große Mehrheit der Franzosen den See von ^ M '
vorziehen, der näher sei und nicht die Reisenden
Gefahr aussetze, mit Krokodilen Bekanntschaft i
machen. I n der «Justice» führt Pelletan aus, va>
bei allen derartigen Unternehmungen die P"^?«.
Angeleaenheit zum warnenden Beispiel dienen w"!!'

( B u l g a r i e n . ) Ei,'e militärische CoMmM"'
bestehend aus dem General'Artillerie Inspector Tant>w
und anderen Officieren, reist in einigen Tagen u
Sofia zu den Schicßversuchen nach Magdeburg "
Essen. — Prinz Ferdinand ist im Kloster St. 3 ^ " "
in Rilo vum Abte und dem gesummten Clerus
Klosters an der Pforte des letzteren empfang", woro '
I n dec Klosterkirche wurde sofort nach der Anl""
des Prinzen ein Tedeum abgehalten. Der Allfet^
des Prinzen im Kloster von Rilo dürfte <ehn ^
dauern. , ^ jz

( F r a n k r e i c h u n d S p a n i e n . ) I n ^ ^
befürchtet man. dass sich Spanien, welches bisher
französischen Republik gegenüber eine sympathisches
t»ng eingenommen hat, wegen der marokkanischen Fl?9 ^ ,
mitteleuropäischen Mächten anschließen werde. ^ ? «
dicalen fordern deshalb den Minister der a u s w a r f
Angelegenheiten auf. durch den französischen G ^ " ^
in Madrid der spanischen Regierung eine Erklärung »^
gehen zu lassen, derzufolge Frankreich nicht daran " ^ ,
auf das nordafrikanifche Sultanat irgend welche
sprüche zu erheben. ^ .zftl

( A u s C e n t r a l - A m e r i k a . ) Der P ^
Gesaudtschaft der Republik Guatemala ist eine « ^
lich,? Depesche zugekommen, wonach der 3 ^ ^ :^e
San Salvador unterzeichnet wurde und der leg
Vicepräsident dieses Landes. Dr. Ay ' la . die N c g ^ .
übernehmen und die Wahl des constitutionellen -p
denten vollziehen lassen wird. . .M

( A u s dem C o n g o s t a a t e . ) Die ^ ^ ,
des Congostaates verbot die Einfuhr und den V . ^ i
von Alkoholgetränken, wo dieselben noch nicht eing' .^
sind. Den Moholhändlern in anderen S taa ts
wird eine hohe Licenzsteuer auferlegt. ^y)

( D i e N a t i o n a l b a n k v o n U / u g U ^
versichert, ihr Portefeuille reiche hin. um eine ^ ^«
zu garantieren, aber eine augrnblickliche Conuerjl ^
Papiergeldes sei unmöglich. Der Finanzministel ^d
den Vorschlag, wieder das Metalljytem einzufüh^
das Papiergeld zurückzuziehen.

Tagesneuigleiten. ^.
Se. Majestät der K a i s e r haben d e r ? ^

schuft der Schwestern vom armen Kinde Ies'l H l i ^
dübling in Niederösterreich zur Gründung einc» «5 I
llosters in Stadlau und zum Baue einer " ^
daselbst eine Unterstützung von 500 f l . aus der
höchsten Prittatcasse zu bewilligen geruht. ^ ^ ^

Ueber die Frauen im allgemeinen weih Bouvget
überhaupt f<ine uud scharfe Bemerkungen vorzubringen.
So schildert er zu Beginn des ersten Capitels einen
kleinen Wagenunfall, der Gabrielle passiert und durch
weichen die vornehme, mühig - geschäftige Mondaine
(«Ach. in Paris hat man doch zu gar nichts Ze,t!»
seufzt sie einmal) gezwungen wird. sich zu Fuße zu
Iul i t t te zu begeben. Dieser Gang ist ihr etwas Neues.
Ungewohntes. Sie freut sich darüber, das« die Blicke
der Passanten bewundernd an ihr haften bleiben. Sie
empfand da« Vergnügen, sich schön zu fühlen, an den
Blicken etlicher anonymer Bewunderer.

Oder ist es nicht ein entzückendes Apercu, wenn
Bourget von den anständigen Frauen spricht und ver-
sichert. Gabrielle sei eine solche, «obwohl sie es ein
wenig zu oft betont»? Oder muss man Bourget nicht
als einen eminenten Kenner des weiblichen Geschlechtes
gelten lassen, wenn er den Hang der anständigen Frau
für den verrufenen Don Juan motiviert: «Hat die
anständige Frau, wenn sie von einem Libertin verehrt
w i l d , nicht die stolze Befriedigung, über unzählige
Nebenbuhlerinnen zu siegen, und zwar über solche, die
sie infolge ihrer Tugendhaftigkeit hasst?» Man kann
nicht kürzer etwas Flappantes sagen, als wenn Gabrielle
von ihrer Freundin betheuert: sie sei so geistreich, als
od sie nicht schön wäre . . .

Der Tmqewechte macht uns arglose Männer auf-
m^^am da^s die Frauen eme fabelhafte Geschicklichleit
darn, hchtzen unK w Nu zu beurtheilen: «S<e wissen.
7dr d « ^ " ? """ H ° " e . welche Hände und Zahne
'Yr habt. s,e «rächen eure Erziehung und Gemüth«.

verfafsllng, sie erHaschen euere Bewegungen und Eigen-
heiten, bevor ihr auch nur ahnt, ob sie euch gesehen
haben. Ein ganzes Stück Frauen-Physio- und Psycho-
logie steckt in der nebenbei hingeworfenen Aeußerung,
wie Iuliette die Augenlider senkt, um oie Flamme ihres
eigenen Blicks zu verdecken . . .

I m innigen Zusammenhange mit den Schicksalen
der Heldin stchen die Glossen darüber, dass die Frauen
von pelsänlichem Mannesmuthe sensationell gepackt wer-
den, dass sie aber anderseits ein unendliches Bedürfnis
haben. Leiden zu stillen. Thränen zu trocknen. Henri
de Poyanne. schon lange von einer ungetreuen Gattin
getrennt, hat Trost bei Juliette gesucht, iu deren Nei-
gung für ihn ein Tropfen Mitleid nicht fehlte. Casal
ist der Muthige, der Starke — Iuliette schwankt zwi-
schen den beiden Gegensätzen, sie hat eben das Unglück,
beide auf ihrem Lebenswege zu finden . . .

Aus dem besonderen Falle zieht Aourget Schlüsse
auf das Allgemeine, fo z. B., wenn er sich über das
Verhältnis der Frau zu dem von ihr a/liebten geistigen
Arbeiter auslässt: «An dem Tage, da sie aufhört,
ihm jenen Fanatismus der Intelligenz zu zollen, welcher
für ihn ein Lcknkbedürfuis bildet, hat sie ihm ins-
geheim die Ergebenheit des Herzens entzogen, bereit,
im Namen ihres Herzens dagegen zu protestieren, dass
der Gatte, dcr Geliebte, der Freund ihr durch den
Beruf entzogen wurde.»

Wolleu wir uns o/ündlich darüber belehren, welche
Symptome im Verkehr mit uns nahestehenden Frauen
bedenklich sind. so thun wir überhaupt gut daran, bei
Bourget ,n die Schule zu gehen. Er verräth uns, dass

^ . ^ e i "
die Frauen uns Concessionen, die unt P " " H " "
müssen, erst dann machen, wenn ihnen nichts '"^e»»
uns liegt. Er bittet uns. einer Frau nicht z" ^ !
die uns auch nur die geringste Unwahrheit ge> ^ ^ l ,
«Wenn eine Frau dich in einem Punkte be'W ^ i»
dan l liegt lein Grund vor, warum sie nicht
allen anderen lügen sollte . . . » ssin^' '

Solcher Blüten ließen aus »Un cosur A ' ^e»-
wie aus allen Schriften Bourgets, unzählige stO ̂ ' M<
Aber man thut besser daran, den Lesern o« ^-
gnügen nicht zu verderben, das ihnen aus . e»t'
mitielbaren Genusse erwachsen muss. Uebrl^ ^
faltet Vourget in seinem neuen Mrke noch e'»' ^
Glanzseite seines ungewöhnlichen Talents: o ^tt
seine Figuren deutlich und greifbar hinzustellen. ^ B
findet Freude an dem weltlich n Treiben «" ^
doch, ihrem Nawrell entsprechend, ein w " " ^ o i ^ '
Bourget nennt si> eine «moncwine k cüt6 ^eHei^ '
(eine Weltdame zur Seite der Welt). I h " ^ ' l / " "
h-it etwas von der Zierlichkeit der Meißen" >̂ dic^
figuren und sie ist auch so leicht zerbrecht H ei»"
Sie gleicht einem «alten Pastellbilde, belebt o>» "
g.heimnisuoUen Zauber». m .n l v^ sie

Für den Conflict, der Iuliette 5 " , O«e l
treibt. fi„det Vourget die beredtesten 3 " " " ^ ^ » " " !
sich müht und zwingt, getrieben vo" f'^ A
und von Erbarmen, die absterbende 2«eve « ^ W
künstlich iu sich wieder anzufachen, das »st " ^ M
schaft dargestellt. W>r ahnen, was diese 3 " " ^ «
ihrer Doppelliebe keine Gefallene in des ^ ^ M
wohnlichem Sinne — leidet, wenn sie "
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— (Ka iser fes t i n T r i f a i l . ) Man meldet
uns aus Trifai l : Am 16. d. M. fand in den Locali-
aten der Werksrestauration zur Feier des 60. Geburt«.
Mles Sr. Majestät des Kaisers seitens des Trifailer
^''gerbundes eine Festliedertafel statt, welche mit der
"Whymnl! eröffnet wurde und von einem sehr distin«
»"'ert'n Publicum sowie lieben Gästen besucht war. Aus
em reichen Schatze des uns Gebotenen sei besonders

hervorgehoben: «Mein Heimatland», Festchor von I , F.
hehrer; «z Rgserl vom Wörthersee», Chor von Th.
"Ma t ; .Un der Sann». Chor von I , L.Weiß; «Mei
handle ist sauber», Chor von Th. Koschat; «Das
^udnburga G'läut, das hört man goar weit». Chor
° n . I . Oauby; «Gailthaler Iiigermarsch», Chor mit

^vlerbeMtung von Th. Koschat. Die mit großer
^lkchon vorgetragenen Chöre gereichen dem unter
^ wuchtigen Leitung der Herren Lehrer Georg
^ o d u s e l . Obmann, und Anton W e i x l e r . Ch°r<
b/, ^ ' stehenden Vereine zur besonderen Chre und
munden erwähnenswerten Fleiß jedes einzelnen Mit<

° 'edes. Wahre Üachsalven erregten die zum Schlüsse des
'en Programmpunltes durch Herrn U. W i d r a vor-

»ktragenen und mit Localstrophen versehenen Couplets
no Eolosc?nen mit Gesang, sowie das mit dem Ver.
"smilgliede Herrn I . S töck l vorgetragene Duett,
"en zweiten Punkt des Programmes bildete der Tanz,
A welche ein Sefttett der Trifailer Werlskaftelle die
"m,,l besorgte. Die heiterste Stimmung halte plah-
uMssen. und trotz brr drückenden Schwüle wurde bis
«um Wen Morgen dem Tanze gehuldigt. Am löten

U M 8 Uhr vormittags wurde in der Pfarrkirche zu
l'Ml ein Festgottesdienst abgehalten, an welchem die

5 .me.mdevertrelung " " " Trisail, die Beamtenschaft der
" M l e r Kohlenwerls.Gesellschaft, der Orlsschulrath, die
«Miugenb mit der Lehrerschaft von Vode, Trifai l
^ > Katharina, die freiwillige Feuerwehr und ein
? . ^ Theil der bäuerlichen Bevölkerung theilnahm. Die

'w,ll,ge Feuerwehr hatte unter dem Commando ihres
vnuptmannes H^rrn Nergverwalter Adolf Widra beim
H ^ d e f t o t Aufstellung genommen, und hielt letzterer
llnl^ ^'"k ^ " patriotischen Gefühlen durchdrungene

"'prache, welche seitens der Mannschaft mit Begeisterung
E e ? ' " " " " " " ^ " ' ^ " ' ' l kinem dreifachen Hoch auf
Won' ^ ä i °"^lang, worauf die Kapelle die Volkshymne
dez <U^^ ^ ^ klingendem Spiele wurde nach Beendigung

Gottesdienstes über Einladung des Herrn Bürger,
zu », tt ^ ° ^ " " Üoger durch den festlich beflaggten Ort
hier t " ' ^ " ^ ' ' " " ^ ^ ! ^ ^ ^ ^ befindet, marschiert,
u„t<> .^'^"^ ^ verschiedenen Corporationen die aller-
h^ Innigsten Glückwünsche überreicht, die Feuerwehr
Verbi'/ ""^ ^ ^ Mittag in heiterer, ungezwungener Weise

Ptos^ ( E i n e Mandschu - H a n d s c h r i f t . ) Der
zu w.^ ^ " orientalischen Sprachen an der Universität
Na t i ^ r sb " ^ Herr P o z d n e j e v hat in der Pariser
enldtl"^bliothet eine vielleicht einzige Mandschu-Handschrisl
Vabt>s , ^ lbe besteht aus 151 Blättern chinesischen
der z5 und ^ t einen gelbselbenen Umschlag. Der Titel
wurde ' ^ ^ " ^ ' 'Sammlung von Wörtern» und
heraett n"' ^"slrage des ersten Kaifers der jetzigen Dynastie
^Ürte ^ '^ Sammlung enthält eine große Anzahl von
b,zh° ""b Sähen. I n der Handschrift wurden auch
welck ""belannte Buchstaben und Lautgruppen entdeckt,
d>Ur? Aussprache deutlicher machten. Das Document
u»d . ^ " ^nbe des vorigen Jahrhunderts angekauft
leiht Angabe seiner Herkunft dem Katalog einver-

Ha>3^. wahrnimmt, dass sie in Henri'« Armen immer
gesft "s"° "or sich sicht, fmtan das angebetete Schreck
henn Daseins. I h r marcanter Uebergang von
"steren^ ^ " ^ " " b tritt am klarsten zutage, sobald sie
schabe i " Flügen anfängt und dabei vor ihrer Lilge
Vücherm'. " " M M . h ^ unermüdliche italienische
der 9 ? ^ ^ ' b " mit Ostentation eine «Psychologie
v'elez l " ' b'e Welt gesrtzt hat, könnte von Äonrget
solche ^ /.'/"' ^^ ^ ^ keinen Satz geschrieben, der eine
wie ln"""e von Erfahrung und Beobachtung enthält,
bliebt« 5 ^ !" bem Vergleich niederlegt, dass der
der auf m ^6 " f i g dasselbe sei wie der Hypnotisierte.
Nose a,l s. ^ ^ ^ Hypnotiseurs ein Buch für eine
lvir lieh, " "^ ^ " " ' ^ " ^ einsauge. Die Frau, die
^slche„ l ü ' l ^ " ^ ^ ""6 die wunderlichsten, roman-
Nchnien n??. '^che". und von ihren angebeteten Lippen
Archen ^ ' ^ . °ls wahr, wie religiöse Offenbarungen,
"ur lnit ei ^ '^ ' ^ ' " ^ " ^^ " " " jemand anderem,
turnet lip ? Achselzucken beantwortn: würden . . . »
welch" er s'i ^ ' ' ^ t " b all der bitteren Wahrheiten,
dur der a^ -̂  ^ " ^ " Geschlecht immer bereit hat.
brm er A , , z 3 " ^ U r u Tufe d^s ewig Unerklärlichen,
Herbert dn«, ? ' ^ »^widmet hat. Raymond und Lord
^ r , d ? ^ " ' " ^ " ' von Malta aus. hinan« ms
'Äeide al,?r " ' " " ^em nnendlichen Himmel. —
le'ch. wen!> " l l " unendlich nno weniger wrchsel«
p/ächtiq a 3 lathselhaft. weniger gefährlich, weniger
^deHas t ^ " " ^ . ' " ^"he odcr Sturm, mitten in
^aensäke, x « Vlngebung. mitten in Schmerzen oder
" ^ r a u e n h ^ UK »«»z und gar i " «egrchende:

— ( D i e U n i f o r m e n des Zaren. ) Kaiser
A l e x a n d e r I I I . besitzt nicht weniger als vierundvierzig
verschiedene. Militär « Uniformen. Darunter befindet sich
jedoch eine, die er bisher noch nie getragen hat: die
russische Feldmarschalls-Uniform. Obgleich der Zar ober-
ster Kriegsherr der russischen Armee ist, hat er das
Gelöbnis abgelegt, die Feldmarschalls - Uniform so lange
nicht anzulegen, bis ihm der Maischallsrang nach einem
glücklichen Kriege von den übrigen Marschällen seiner
Armee verliehen würde. I m Interesse des Friedens Wäre
es erwünscht, dass der Zar mit den dreiundvierzig Uni»
formen sein Auslangen finde und sich damit begnüge, die
— Marschalls'Uniform im Kasten zu haben.

— ( C h o l e r a i n A r a b i e n . ) Wie man aus
Constantlnopel meldet, hat die in Mekka ausgebrochene
CholeraEpidemie in der Zeit vom 13. bis zum 17. d. M.
1874 Opfer gefordert. I n Ta,f ist die Krankheit eben»
falls ausgetreten, ohne indessen den bösartigen Charakter
anzunehmen, durch den sie sich in Mekka auszeichnet.
Aus Dschedda wird amtlich gemeldet, dass dort am
16. b. M. 124 Personen der Epidemie erlegen sind. Die
auf der Rücklehr aus Mekka in Dschedda eintreffenden
Pilger können nur unter großen Schwierigkeiten ihre
Reise fortsetzen, da die Schiffsrheder sich weigern, ihre
Fahrzeuge den Pilgern zur Verfügung zu stellen. Die
Folge davon ist eine bedenkliche Anhäufung der Pilger in
Dschedda.

— ( S t a n l e y i n Zü r i ch . ) Der «Afrika-
Durchquerer» Stanley ist mit seiner neu vermählten
Gattin seit Donnerstag abends in Zürüch eingekehrt. Da
S t a n l e y sich auf der Hochzeitsreife befindet, ist es be>
greiflich, dass er sich gegen die Außenwelt möglichst ab«
schließt und nur seiner Erholung und seinem jungen
Eheglücke lebt. Die kühlere Temperatur, welche nach dem
erquickenden Gewitterregen eingetreten ist. kann wohl im-
stande sein. den von Afrika's Sonnenbrand gerösteten
Forschungsreisenden zu erfrischen, nnd das übrige mag
die gute Verglust beforgen, welche Stanley aufzusuchen
beabsichtigt. Von Zürich will er sich nach dem Engadin
begeben.

— ( E i n e prak t i sche Z e i t u n g . ) Ein ameri-
kanisches Blatt, der «St.Louiser Counly-Wächter» brachte
folgenden Aufruf: «An unsere geehrten Leser! Da es
vielfach vorgekommen, dass Farmer, welche unsere Zeitung
halten, während der Sommermonate leine Zeit haben,
dieselbe zu lesen, so haben wir darüber nachgedacht, wie
wir denen da« Blatt dennoch nutzbar machen können,
und drucken wir deshalb unsere Zeitung in den Monaten
Jul i , August und September auf Fliegenpaftier. Man hat
nur nöthig, ein Stück von der Zeitung angefeuchtet, auf
einen Teller zu legen und etwas Zucker darauf zu streuen,
die Fliegen sterben dann. Sollte es hie und da vor-
kommen, dass die Fliegen nicht sofort sterben, so kann
man überzeugt sein, dass die betreffenden Fliegen nichts
taugen — das Papier ist gut.»

— ( N e u e r l i c h e s A u f t r e t e n der I n -
f luenza . ) Nach telegraphischen Meldungen wäre, wie
in Breslau, so auch im Dorfe Apelern, Kreis Rinleln
in Cassel, die Influenza wieder ausgebrochen und im
letzteren bisher acht schwere Erkranlungsfälle und ein
Todesfall zu constatiere,,. Indessen, da es sich hier offenbar
um localisierte contagiöse Fälle handelt, wird die Nachricht
mit Vorsicht und kaltem Blute aufzunehmen sein.

— ( D a s W i e n e r S ä n g e r b u n d e s f e s t )
ergibt einen Ueberschuss von ungefähr 30.000 Gulden,
welcher zur Errichtung einer Wiener Sängerhalle oder
eines Sängerheims verwendet werden soll.

— ( T h ä t i g e Reue.) Auf dem Vxercierplatze
Vlonia in Kralau geriell, der Lieutenant Josef P o l l a .
tschek vom Insanterie-Regimente Nr. 57 über einen
widerspenstigen Reservisten so sehr in Zorn, dass er dem-
selben einen Hieb mit dem Säbel über den Kopf ver.
setzte. Per Soldat stürzte sofort todt zu Boden. Entsetzt
hierüber tödtete sich der Lieutenant Pollatschel noch auf
dem Exercierplatze.

— ( K a u l a s u s - N a h n . ) Der russische Inge»
nieur R y d s e v S l i hat, wie aus St. Petersburg ge-
schrieben wird, die Vermessungsarbeiten für die geplante
Hochgebirgsbahn Tiflis.Vladilavkaz beendet. Die Bahn
wirb durch das Arengwa.Thal geführt, überfchreitet den
Kaulasus, begleitet eine Strecke den Assar-Flus« und
wendet sich dann westwärts nach Vladikavkaz. Die längsten
Tunnels haben eine Ausdehnung von 2 bis 0 Werst.
Die Bahn steigt bis zu 6000 Fuß. Die Baukosten sind
mit 30 Millionrn Rubel veranschlagt.

— ( E i n e S c h l a n g e i n e inem E i s e n b a h n -
wagen.) Aus Ischl wird berichte«: Der auf der Strecke
Aussee-Attnang dienstthuende Eisenbahn-Conducteur Anton
S t ü g e r hatte auf d«>r Fahrt von Axssee nach Ischl in
letzterer Station aus dem Geftäckswagen einige Stücke
herauszugeben und wurde hicbei von einer unter den
Gepäckstücke» verborgenen Schlange derart gebissen, dass
er ohnmächtig wmde und sofort in ärztliche Behandlung
übergeben werden musste. Es fragt sich nun, auf welche
Weise die Schlange in den Gepsckswagen gelangt ist.

— (Sch i f f brand.) Aus Nizmj Novgorod wird
gemeldet: Unweit der Stadt ist der Passagierdampser
«Gregor» mit 102 Personen, größtenthells Kaufleuten,
an Bord nachts in Brand gerathen und total vernichtet.

Schlaftrunkene Reisende sprangen erschreckt ins Wasser,
wobei viele ertranken. Der Schaden an Waren ist be-
deutend. Die ganze Post ist verbrannt.

— ( E i n e P r i n z e s s i n a l s B i l b h a u e r i n . )
Prinzession Lou ise von England vollendete soeben eine
Statue der Königin V i c t o r i a , ihrer Mutter. Diese
Statue soll aus dem Rundplahe des Kensington«Garben
ausgestellt werden, gegenüber dem Zimmer, in welchem
Königin Victoria zur Welt kam.

— (Verung lück t . ) Aus dem Maberanerthale
kommt die Mittheilung, dass der Engländer C o r n i s h
bei einer führerlosen Besteigung des Tiissistockes mit
einem Freunde am Samstage abends verunglückt ist.
Cornish ist beim Abstiege zu Tode gefallen. Am Sonn-
tage gieng eine Expedition mit einem Arzte zur Ab-
holung der Leiche ab.

— ( E i n neues S c h i e ß p u l v e r . ) Der ser-
bische Oberst P a n l e l i i , welcher seit zwei Tagen in
Wien weilt, hat sich nach Felixdors begeben, woselbst
Schießproben mit seinem neu erfundenen und in der
serbischen Armee eingeführten Pulver gemacht werden.

— ( V o m Fü rs ten S u l l o w s l i . ) Diesertage
hat der Process des Fürsten Josef Sullowski um Auf-
hebung der über ihn eingesetzten Curatel seinen Abschluss
gefunden und der Fürst ist in den ungeschmälerten Besitz
aller seiner Güter getreten.

— (Kamerun . ) Die Zahl der gegenwärtig in
Kamerun anwesenden Weißen beträgt nach dem «Colonial-
blatt '105. Darunter befinden sich 65 Deutsche, 23 Eng-
länder, 1 Oüsterreicher, 2 Australier, 2 Russen, 1 Spanier,
1 Amerikaner und 10 Schweben.

— ( V o r der G a r d i n e n p r e d i g t . ) Frau:
«Jetzt habe ich vier Stunden gewartet, dass du aus dem
Wirtshaus« heimkehrst!» — Mann: «Und ich dort vier
Stunden, dass du einschlafen solltest,»

Vocal- und Provinzial-Nachrichten.
— ( H o h e r Vesuch.) Aus Adelsberg berichtet

man uns unterm Vorgestrigen: Heute früh ist Se. könig-
liche Hoheit der Corpscommandant Feldzeugmeister Herzog
von W ü r t t e m b e r g zur Inspicierung der in und um
Adelsberg dislocierten Truppen hier eingetroffen. Seine
königliche Hoheit nahm aus dem Bahnhofe die Meldungen
des Vrzirlshauptmannes und der zum Empfange erschie-
nenen Osficiere entgegen und begab sich sohin sofort zur
Besichtigung der zwischen «Räubercommando» und Altendorf
unter Commando des Brigadiers Generalmajors Komers
Freiherrn von Lindenburg zu einer Feldübung ausgerückten
Truppen. Der Ausenthalt Sr. königlichen Hoheit in Adels-
berg ist auf drei Tage berechnet.

— ( E i n f u r c h t b a r e s U n w e t t e r . ) Au«
Graz berichtet man uns unterm Vorgestrigen: Die Stadt
Graz und Umgebung wurde heute nachmittags von einem
furchtbaren Unwetter heimgesucht, nachdem seit vier
Wochen eine wahre Gluthitze geherrscht. Das Thermometer
hatte noch heute mittags 3b Grab Rsaumur im Schatten
gezeigt. Gegen 4 Uhr nachmittags ballten sich plötzlich
dunkle Wollen zusammen, und um b Uhr gieng ein
etwa 8 Minuten währender Hagelsturm nieder, wobei
hühnereigroße (!) Schloßen fielen, welche in der Stadt
Tausende von Fensterscheiben zertrümmerten, das Glas-
dach des Postgebäuve« durchschlugen und in der Aus-
stellung namhaften Schaden anrichteten, indem fast alle
Scheiben der Inbustriehalle zertrümmert wurden. Die
Scheiben sämmtlicher Glaslaternen von Graz sind zer-
trümmert, Telegraphen- und Telephonleitungen zerstört.
Der Stadlpark wurde seines Vlätterschmuckes zum großen
Theile beraubt. Stundenlang lagen noch die Schloßen im
Park, wo Hunderte von Singvögeln getödtet wurden. Blitz
folgte auf Blitz, bann strömender Regen. Das Unwetter
währte etwa eine halbe Stunde. Kurz vor 6 Uhr wieder-
holte sich der Hagelsturm. und um '/<7 Uhr zogen wieder
schwere Wolken herauf, und nochmals gieng ein furcht-
bare« Hagelwetter nieder. Der Hagel richtete namentlich
in den Obstgarten namhaften Schaden an. Soeben
(9 Uhr abends) erfahre ich: I n der Landes-Ausstellung
richtete der Hagelsturm furchtbare Verheerungen an,
sämmtliche Annexe sind vernichtet, die Dächer ein-
geschlagen, sämmtliche Fenster zerstört, der Unterrichts-
Pavillon gänzlich ruiniert; wertvolle Gegenstände schwim-
men im Wasser. Die Möbel-Ausstellung ist ebenfalls ver-
nichtet. Auf dem flachen Lande ist die ganze Obsternte
zerstört. Die ältesten Leute erinnern sich nicht eines

folchen Unwetters. > ^ «
( V o m F r a n c i s c a n e r - Orden.) nas

Definitormm der krainisch-lroatischen Franciscaner-Ordens-
provinz hielt am vergangenen Mittwoch ,m hlchgen
Franciscanerlloster unter Vorsitz des Herrn Provlncmls
I' P l a c i b u s eine Versammlung ab. Zu Guardians
wurden gewählt die Herren Patres: Josef V i z a v i c a r
für Laibach, Marian S i r c a für Tersatto, Florentin
H r o v a t für Rudolfswert, Isidor N o r m a l i sür
Pifino, Rudolf D o l i n s e l sür Samobor, Felix P o d -
b r e g a r für Klanjec. Julius B r u n n e r sür Rann und
Felician M a t a v z sür Iasta. Ueberseht wurden die
Herren Patres: Hugolin Sattner von Rudolsswerl nach
Laibach, Ehrensried Iupet von Laibach nach RudMwert,
Max Senica von Pisino nach Trrsatto, Alsons Furlan



Laibachtt Zeitung ytr. 193. 1594 23. August 1890.

von Görz nach Tersatto, Ignaz Kastigar von Nazaret
nach Görz, Konrad Mesar von Tersatto nach Nazaret.
Ephrcm Turet von Pisino nach Rudolfswert, Isidor
Normali von Rudolfswert nach Pisino, Rudolf Polinsel
von Rann nach Eamobor, Alois Bi l jan von Klanjrc nach
Samobor, Felix Podbregar und Bonifacius Pavlicek
beide von Eamobor nach Klanjec, Aur^lius Knafels von
Rudolfswert nach Karlftadt (als Vicarius) und Jul ius
Vrunner von Tersatto nach Ran»,.

— ( L a n d t a g s ' E r g ä n z u n g s w a h l e n i n
I s t r i e n . ) Bei den allgemeinen Landtagswahlen vor
einem Jahre waren in dem Landgemeinden > Wahlbezirke
VoloSca die slavischen Candidalen Mato M a n d i ö un4»
Slauoj I e n k o , und zwar einstimmig gewählt worden;
der istrische Landtag verificierte jedoch nur die Wahl dcs
Letzteren, woraufhin der Erstere selbst auf das Mandat
v rzichtete. Nm 2b. d. M . findet nun in dem genannten
Wahlbezirke die Ergänzungswahl statt, und der politische
Vcrem »Edinost» empfiehlt abermals die Herren Mandic
und Iento als Candidate«. Für die am 30. d. M . vor«!
zunehmende Ersatzwahl eines Landtagsabgeordneten für ^
die Städtegiuppe Volosca Castua Lovrana wird von dem»
selben Vereine Dr . Andreas Stanger candidiert.

— ( « A d e l s b e r g u n d U m g e b u n g » . ) I m
Verlage der Onchdruckerei M . S c h ä b e r in Adelsberg
ist jüngst ein sehr gefällig ausgestattetes Album «Adels-
berg und Umgebung» erschienen. Dasselbe enthält nach-
stehende hübsch ausgeführte Ansichten: Adelsberg, Hotel
«Adclsberger Hof», Hotel «Ungarische Krone», das
Herrschastsgebäude, Gegend des Grotteneinganges, Ab«
fluf« der Poi l , der Dom, die Brücke am Dom, Eingang
in die Grotte, der Tanzsaal, das Grab, der Adlerflügel,
die »eue Grotte, die Tartarus-Grotte, das Belvedere, die
Säulenallee, das gelt, der Ealuarienberg, der Vorhang,
die gestürzte Säule, die Otoler Grotte. Pivka -> I ama ,
Cerna Iama , Haasberg, Planina, die Ruine Kleinhäusel,
Ära tov la , die Kleinhäusel'Grottt, Vraxja I a m a , Z i r ln ih ,
der Zirlnitzer See, Velika Karlovca, die Naturbrücke in
St . Cantian bei Ralel, das tais. Gestüt Preftranek, das
Felsenschloss Lueg und das Schlundloch in St . Cantian.
Jedem Besucher der innerlrainischen Unterwelt wird dieses
Erinnerung« « Album sicherlich willkommen sein. Preis
70 Kreuzer.

— ( E i n E n k e l R a d e h k y ' s f ) Am 19. d. M .
nachmittags starb plötzlich an einem Lungenschlage in A l l
am See bei Salzburg der Enkel des berühmten Feld-
marschalls Grafen Radehly. der k. und k. Rittmeister
im 12. Dragoner.Regimente Theodor Josef Anton Graf
R a d e t z l y , im 39. Lebensjahre. Den Stamm der Ra
dehly's bilden nun drei Sühne des Verstorbenen.

— ( D i e S a i f o n i n V e l d e s ) hat ihren
Höhepunkt erreicht, die am 15. d. M . ausgegebene Cur»
liste verzeichnet 481 Eur« und Sommergäste, und zwar
105 im Hotel Mallner, 102 im Hotel Louisenbad. 47 in
dcr Kllltwasftrcuranstalt R i l l i , 70 in der Restauration
Iekler, 38 beim Petran. 21 in der Seebadanstalt Muhr und
98 in den Villen und Wohnhäusern zu Veldes. Schallendorf
und Seebach. Der 16,, 17, und 18. August waren für Veldes
wahre Festtage. Am 16. fand zum Besten der Cur-Musik»
lapelle ein gutbesuchtes Concert statt. Am 1 7 , als am Vor-
abende des kaiserlichen Geburtstages, arrangierten die Hotel»
desitzer M a l l " er und V a l t r i n y ein großes Fest. Be-
leuchtung der Hotels und Vi l len, Beleuchtung des See«
mit Pechjllfsern und Lampions, bengalisches Feuer, Concert,
Tombola, Seefahrt u. s. w. bildeten das Programm. Am
18. sand in der Pfarrkirche ein Festgottesdienst statt, bei
welchem die Curlapelle die Musik besorgte und die
Tochter des Hotelbesitzers. Fräulein Bertha V a l t r i n y ,
das «Ave Mar ia» mit Virtuosität sang.

— ( W a s L a i b a c h j ä h r l i c h c o n s u m i e r t . )
Wie wir einem amtlich?» Ausweise über die Einfuhr in
die Sladt Lailiach im Jahre 1889 entnehmen, wurde an
steuerbaren Gegenständen im vergangenen Jahre eingeführt:
19.080 Hektoliter We in , 1195 Hektoliter Weinmost,
65 Hektoliter Obstmost, 16.238 Hektoliter Vier, 990
Hektolxer Essig, 3712 Stück Schlachtvieh: Ochsen, Stiere,
Kühe und Kälber (über ein Jahr alt). 8310 Kälber bis
zum Alter eines Jahres, 2734 Schafe, Widder. Ziegen,
Böcke und Hämmel, 2297 Lämmer, Kitze und Span»
ferkel, 196 Frischlinge, 7403 Schweine, 540 Meter«
centner frisches Fleisch, Salami und Würste. 1? 247 Stück
zahmes Geflügel, Truthühner. Gänse und Kapaune, 44,628
P im H,chner undTaulnn, 260 ZtückRehe und Gemsen. 1865
Stuck Haien, 261 Kilo Roth» und Schwarzwild, 107 Stück
Fajane, Amr tMner und Anthühner. 286 Stück Ha'el
und Steinhühner, Waldschnepfen u»d Rebhühner. 15 Stück
Roürhühner, 5052 Kilo Fische und Schalthiere, Fi,ch.
roge« und Sardinen, 15,989 Kilo Weißfische. Krebse,
Schnecken und Frösche. 1599 Metcrcenlner Reis,
50.471 Meterzentner M e h l , Brot und Zwieback,
4809 Metercentmr Hafer, 29.247 Meterzentner Heu,
Stroh und Kleie. 281 Mtercentner Gemüse. 6706 Meter-
c ntner frische« Obst, 1157 Metercentner gedörrtes ein»
Nörgle« Obst und S^lsen. 625 Mrtercentner Bulter,
Schmalz. Stearin, und Unschlitllerzen, 26 Metercentner

Talg und NnWi,» , 374 Meterceutner Schweinfett.
Ä » «ü, Knochenmark. 381 Metercentner Seife.
i l ^ Metercenlner K ^ « . 1.486.608 Stück Ci r
1459 MNercenwer h ^ . . ^ n - «,, , ^ a m e n " / ,

77 Metercenlner Oliven« und Mandelöl, 28.717 Cubik-
meter hartes Brennholz, Kien- und Wacholderholz,
7140 Cubikmeter weiches Brennholz, 1979 Metercentner
Holzkohle und 19933 Metercentner Steinkohlen und
Eoaks.

— ( M e n a g e r i e K l u d sky.) I n Kludsly's
Menagerie auf dem Wiesengrunde gegenüber dem «Bai-
rischen Hof» hat die Hitze der letzten Tage zwei Opfer
gefordert: ein schöner schwarzer Seidenbär und ein Wolf
sind infolge der drückenden Hitze zugrunde gegangen. Wie
man uns mittheilt, bleibt die Menagerie nur noch heute
und morgen für den allgemeinen Besuch geöffnet und
geht dann nach Trieft ab. Heute und moigen abends
6 Uhr findet die Fütterung der beiden Riesenschlangen stall,

— (Südbahn . ) W<e wir mrnehmen, sind bei
der Südbahn die Vorarbeiten zur Eiüsühruna. des mit
dem 1. September d. I , zu activierenden neuen Tarifes
auf den österreichischen Linien der Gesellschaft zum Ab«
schlufse gelangt. Wir haben zu wiederholtenmalen über
das Wesen dieses neuen Tarifes berichtet und wollen nur
hervorheben, dass die Tour- und Retourkarten sowie un°
dere bestandene Begünstigungen durch den neurn Tarif
nicht außer Kraft gesetzt werden. Auf den ungarischen
Linien soll der neue Tarif am 1. December d. I . actiuiert
werden.

— ( C i r c u s Coole.) Die Freunde der hippischen
Künste können sich im Circus Coo le nach Herzenslust
ihrem Vergnügen hingeben. Die wunderbare Dressur der
edlen Thiere, die vortrefflichen Productionen der Gesellschaft,
insbesondere des Directors selbst, verdienen uneingeschränktes
Lob. Wir müssten das ganze Programm reproducieren,
wollten wir alle P,«en aufzählen, welche den Beifall des
Publicums errangen, u>»d können nur constatirren, dass
das Haus sich täglich vorzüglich amüsiert und mit seinem
Applaus nicht kargt.

— ( C a n a l bau.) Mit dem Canalbaue von der
Triesterstraße zum Laibachflusse wurde bereits begonnen,
und hat die lrainische Vauges.Uschaft zunächst die Arbei«
ten an der Mündung des Canals, zwischen der «Ton-
halle» und dem Kirbisch'schün Hause, in Angriff genom-
men. Der Canal sowohl als die projectierte neue Straße
von der Vertaca über den ehemals Seunig/schen Garten
werden bis zum Herbste d. I . fertiggestellt werden. Zum
Zwecke weiterer Häuferbaulen hat die Ballgesellschaft in
letzter Zeit auch den Garten der Mallner'schen Erben
läuflich erworben.

— ( W a s geschieht m i t d er «P o l i t i k? » )
Wie der Prager «Cech» mittheilt, werde die demnächst
stattfindende Generalversammlung des «Politik»-Consor«
tiums zu entscheiden haben, ob die «Politik» zu dem
früheren, dem Ausgleich günstigen Standpunkte zurück-
zukehren oder b,i der gegenwärtige» Opposition zu ver.
harren habe. I m ersteren Falle würde ein neues Blatt
unter dem Namen «Neue fnie Politik» gegründet werden.

— ( D i e a r m e n S c h m e t t e r l i n g e . ) I n Paris
ist eine neue Mode im Entstehen begriffen; es ist einem
unternehmenden Kopfe gelungen, Schmetterlingstaub auf
Seide oder Pergament zu fixieren, und man stellt infolge
dessen jetzt Fächer her, die mit Schmetterlingen allcr
Länder in der ganzen Pracht ihrer Farben decoriert sind.
Erst die Vögel auf den Hüten und jetzt die Schmetter-
linge auf den Fächern! Man kann nicht genug bedauern,
dass die Mode ihre Laune nicht sixmal in den Dienst
nützlicherer Zwecke stellt. Käme sie eines Tages auf den
Einfall, dass eine D^corierung der weiblichen Toilette
mit Borkentäsern und Rebläusen außerordentlich eliie sei,
so würden sie der bedrängten Forst- und Weinwirlschafl
einen erheblichen Dienst erweisen.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Trieft ist gestern nach
kurzer Krankheit der dortig? Advocat Regieruxgsrath
Dr. Josef R a b l gestorben. Rabl war ein vorzüglicher
Jurist und eines der hervorragendsten Mitglieder des
Triester Narreaus.

— ( Z u m U n t e r s c h l e i f e be i der i stria«
Nischen L a n d e s ' C a s s a . ) Wie aus Parenzo ge-
meldet wird, ist auch die Gattin des ehemaligen istria»
nischen Landes Kassiers Gregor R i g o , als der Mitschuld
an den Malversationen ihre« Gatten verdächtig, in Unter«
suchungshaft gezogen worden.

— ( E p i z o o t i e n ) Wie wir dem officiellen Aus«
weise über den Stand der Cpizootien entnehmen, herrscht
derzeit die Rohtrankheit in Zirtnitz und Reifnitz.

— ( E i n B l e n e n z ü c h t e r t a g i n G r a z.) I n
den Tagen vom 28. August bis inclusive 31. August wirb
in Graz die 35. Wanderversammlung deutscher und ^
österreichisch « lingarischer Biencnwirtc abgehallen Werden.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m ? der «Laibacher Z tg .» !

Wien 22. Allgllst. Der Wiener Gemeinderath
beschloss eme Petilio» an das Parlament um Ver«
mehrmiq der Reichsraths Abqeurdnrten flir Wie».

Graz, 22. August. Da» gestrige Unwetter hat
namentlich in den Obstgärten beträchtlichen Schaden
verursacht; viele Gärten sehen ans wie im Herbste.
Die gestrige Vorstellung im Stadtpark Theater musste
abgesagt werden, da der Zuschauerrallm ganz mit Glas'
scherben brdeckt war. — Die Untersuchung gegen die

Witwe und die Tochter des Schauspielers Emil Siebelt
wurde eingestellt.

Wciz in Steiermark. 22. August. Drei durch e«""
Gewittersturm ins Rollen gebrachte Lastenwagguns coli>
dierten gestern abends nächst Prcdmg mit einem Pel'
soncuznge. Mehrere Personen wurden verletzt, die M ^
gons beschädigt. ,

Kopenhagen, 22. August. Das österreiaM
ungarische Geschwader ist heute morgens abgesegelt.

London. 22. August. I n Tokio grassiert tM
Cholera. Die Sterblichkeit ist furchtbar.

Petersburg, 22. Augxst. Reichskanzler von Ca"" '
und der deutsche Botschafter sind hier eingetroffen. M
Hauptquartier der Manöver befindet sich in VomontM

Ncwyorl, 22. August. Die Conferenz der ArMt'-
fuhrer mit derNewyorkerCcntralbahn verlief resultatlo«'
Die Gesellschaft erklärt. Widerstand zu lmten. ^ ^ .

Allgeluilimcne Fremde.
Am 21. August, , ^.

Hotel Stadt Wien. König. Novotny und Bohlcr, M i e ^ ,
RiXer von Kropntschel. Generalmajor und Müller, M w ° ^
Graz. — Aal. Kfm.. München. - Dr. Dorn, Budape!'' ,
Stein. Frankfurt. — Massopust. Trieft. — Jus, l. ««"
Oberst, Temesvar. — Hartenftein. — Roßbach und SlaN°"
Agram. ,M

Hotel Glefant. Schmid und Goldner, Wi^n. - Frau Ritter ^
Schneid »nd Feldmann, Stein. — Sapla, Sturia, -^ ^.
perina, Fiume. — Teller, Scherlli und Sarbotsch, ^ !^ , , , .
Funle und Klüber, Dresden. — Hilbner und Müller. M'°1 ^
berg. — Krämer, Ichenhausen. — Vetter. Schiwbilche^
Cazafura, Eomen. — Vloch, Prag. — Lichtenthaler, «>
an der Douau. ^

Hotel Äaicrischer Hof. Dr. Holy und Fileil. Iaromierz-
Mantnani, Wien. — Gebrüder Grimm, Budapest. , ^ .

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Matejcic. Professor. Capo°'p
^ Slerbi-nz, Gendarmerie'Wachtmeister, Nozcu. , ^

Hotel Sudbahnhof. Koqej, Krainbura,, — Velle. Rudolsstve^^
Iuvnn. Saaor. — K'resnit und Nebol. Cilli. — ^lorc ,̂ ,
Grobelnil. Schönstein, - Slamnig. Graz. - Kranjc, «>"
graz. — Szaland und Sobernil, Istrien. ^ ^ - <

Meteorologische OeoblichtliMll in Laibach^-.
3 Ä " « ^ 3 ^

?U.Mg 7Z9 3 > 18 7 ' NO. schwach ganz b7wM^.<)l
22. 2 . N. 7!^7 24-ft N. schwach thlw.bewM,

9 . A. 739 0 18 1 NO. schwach heiter ^
Morgens ganz bewollt, nachmittags Aufheiterung, A.Z«

roth; sterneuhelle Nacht. — DaS Tagesmittcl der Wärme
um 1 8 ° über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i i . ^ ^z -ü l

Die Bürsetcndcnz ist eine entschieden feste. 3 " ^ ^
letzten Halbmonatslierichte habe ich ausführlich auf die " ^ M
rueguug begleitenden Umstände und die Ursachen, die ihr H" ^sti^
liegen, hingewiesen. Nicht immer bietet derEfsectenmarll«^»'
Gelegenheit zu Gewinnen; jetzt ist die Zeit hiesiN 6" W "
Zwei Dinge gehürcn dazu: rascher VntschlusS ""b v" ^
digetz Vorgehen ; die Parole aber lautet:

„Ausnützen!" ^ l t e "
Wer geuaue und verlässliche Informationen grat's

will, wende sich an das ^ l .z i '

Bankhaus Derm. KnöMmV
(Firn.a seit 1869) ('" ^

Wleu, I., Wallnerftrahe 1 i . ^ ^ — < ^ ^

___—- šjroi^jSStf^
bestes diätetisches und ErfriaohungBget'^.'und
währt bei Magen- und Darmkatarrh, Ni*r

 njgten
(Magenkrankheiten, wird von den hervorrage ^
Aerzten als wesentliches Vnternt\itzung*&ll*ie »U
der Karlsbader und anderen Bäderciiren s° ̂  ße-
Naohour nach denselben zum f°rlBese!^fl54) ß

brauche empfohlen. (*• _^^

Danksagung.
Für die vielen Beweise liebevoller T h e i l n " ^

an unserrm schweren Verluste und sür die ^^^reN
Velheiligung am Leichenbegängnisse unseres ") ^z
Gatten, beziehungsweise Vaters und Schwager
Herrn

Konrad Grimm
l. l. Obcringenieurs

sagen wir allen lieben Verwandten. Freunden
Velannten unsern herzlichsten Danl.

L a i b a ch am 22. August 1890.

Die tieftrauernde F a l n U ^
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Course an der Wiener Börse vom 2 2 . August 1890. «a« d«« ^ell«. «our-««««
«rlb Ware

Etaats-Nnlehen.
- ^ W N l c h « « e n t e in Noten «» <« «N»s>

«^er §ta°t«lnst . . ,l>0 fi. l?7 85 ,77-75
>°/ »n«. n,'.^ ' - ^ l l ' 177 2l> l?7'?f,

ü e ? t ^ n ^ ° " " " ' " ' steuerfrei . ,07^,5 ,<>«<?.
" " ^'"enrentc. steucrsre! . ,<>,,.«. <^l 8s>

^"°»>«t«e <,i,en»»hn.
««uldvtr,ch»til>nngtu.

^ « > ' l ^ N 0 f i , « , H . „ « . 5 0 , 8 7 -

„ ^ ^ " » „ ,<X> ft, ^ 7 . , . ,z,.,,^^

«eld w a r ,
Gnmdentl.-ObUMVuen

(für 100 N, LM.),
5«/„ „alizilcbe ,08 80 104 «0
l>"/„ mährische «w 50 —'—
5°/« «raw und KUsienland . . ^ - _ —>—
V/„ niebelösierrelchische . . . ,z(, — ^ ' —
.̂ /«steirüche _ . . „ - -
»"/„ kroatische und slavonllche . i<,< »'» w» d0
5°/» fiebenourgüchc . . . . _ - I . - -
K"/n lemeser Vanat , , . . _ . . . . —-—
K"/„ un«ar«chc 89 gy 88N0

Andere öffentl. Nnlehen.
DonllU.Reg.^nK 5"/„ «00 st. . ,82 — 12» —

dto. «Inlelhe ,«?S . . , ^ 7 5 ,<»f,5„
«nlehtn dri Etadt Vürz . . 1 , , ^ . --
Anleh,», b, dtadlgemewd« Wien , < , ^ _ _ ,s,f, —
Präm.'AnI, d. Owdtgem. Wien j<y §»< 149 75,
Ubrlfnbou N»!,b>>> verlo«, !»"/, 9950100 —

Pfandbriefe
(»ür Kx» st.).

»obenll. oll«, «st. 4«/„« , , , , , _ 1,4.^
bt°. . 4 '/ ," . . > - 10, - , 0 , 2^
»»0. » 4"/» . . . «ft'85 0^.75
d«v. Piüm.^Gchulbverschr. 8°/, ,<>y,^ i<,n 75

Och. Hhpvthelcnbllnl U)j. 5U°/. , „ ? . ^ ^ / "
i.tft,..>„8. «anl v«l, 4'/,''/, . ,„„,z,„ „ „ . „

^ " ° ' 4"/,. , . 1N0-LN 10N s.<>
detto bojäbr. . 4 ' „ ,00 »o ,on „ 0

Prlorililts-Obligaliouen
(lur lUd st,),

Neibinandb Norbbahn <tm. llws ,<><,,<, i ^ ß ^
Knli^iihf i«arl <iut,wig Bah»

5N, >f"»1 K<«) U, », 4'/,«,, . gg zy ^ ^s,

«eld Waif
Oesterr, Nordwestbahn . . . in« 2l> l0s> «>,
Itaatsbahn <»? 5n <8» K0
VNdbahn i^ »«/» , ^ , , 5 ,58 »s>

» i> 5°/° - ' — ,«7 ^>
Ung,'«al!,. Nahn , , , , 100 zn l ü l -

Diverse Lose
(per T tüs) ,

«rebitlole ,00 st l»« ?s, l«»«»
«larv-liose 40 st 5K>— bS'?5
4"/« Donao-Dampfsch. l»<> st. . lzii?>!, — . .
Lolbllchrr Präm.'UnIeh. «0 j l . L l »0 8» 4"
Ossoer Losr 40 st ^7 «z z » . .
Palfth°«ost 40 st z» .,. 59>-
Molbrn Kreuz, «st. V,s. v „ l«st. ,9 70 »N ,',
Nudolph Lost l 0 st z,» — «, ̂
Galm°Ll»<e 40 st ßl . . fiz._
Lt..»enl»i».Ll,<t 40 st. , . . 68-— NL'5"
Wlllt>N,in°lioje 20 st. . , 8850 89 50
W<nd«ch.«rah.L°I» »0 st. . . — - 5 . , -
«cw.°<Lch. b. «°/„ Pri lm.«chuld-

ver!ch d, VobencreditanNal« »? — 29 —

Vaul ' Actien
>per Otück),

Än»lll°O«ft, «Ullnl 200 fl, «o>/̂  E, ,g9 go ,» , 2,,
«llülnerein, «Uiener «<»<> st. . ,z„ ,n ,»^ »„
!Ub!,cr..Nnst, üst. !ll>0 st. O. 4O"/„!K48 .>,<, «49 5"
Crdl..«nst. f. Hand. u. ». ,««fl, »,« 75 ^,7 ^
«reditbanl, «llg. ung. ^»0 st. , 55z zu,^° . .
0«PllNle,lbllnl. «li«. „«> ft. . „ , t z« ̂ ' , 5,,
il'comvil ^tl,,i!ibr^st. i>uu fi. zy5 _ ^ . , ^ .
Hiso> >l,Ca,,e,!v,, >l»»ellet »oust, »iß 9z „ 7 . .

«eld ware
dvvothelenb., 5». »00 ft. «5°/,<l. 89 5l! 70 5N
Liiüderbans, «fi. »00 st. V. . . 23340 »3» «0
0sftssr.»unssar, Vanl 6<Xl st. , »«!< - 973'
Unimibaiil <̂«> N 28» 8, «88 75
«rrlehrsbanl. »ll«. «40 st. . . «8l ü<» «82 50

Nctien von Transport»
Unternehmungen.

lper «rück).

«lbrecht'Vohn »NN st. Oilber . ?8 ü» ?9 !»<>
Mlölb'ssiilMlln, Bahn »0«st. <3 go> 25 «ol?s'
Äbhm, Nordbah» !l»0 ss. . , . »l? - «18 —

. Wtstbllhn »00 fl. . . , 834— 886 —
«ulchtiehradtl Eis. 50« st. «Vl i l»a _ _ _

d<°. slit. U.)20<»fl. , 4 « 7 _ 47u_
Donau > Dampfschifffahrt» Ges.,

vefterr. 500 st. «W, . , ,7z, . ^ ^
Vrau-Gü.i«. Db,-».)200fl,s ^ . _
D»i «°b,nl>. Eis,»«. l«>0 fl. G — ^ ^,....
.'fsrdinllnbs-Nordb. 100« fl, I M , ,7«? »770
«al.larl.Uubw,-«. ^00 fl, <l'1N, ,0U l.0 , 0 , —
Uemb.. <t>jtrnl)w. ° Iass»,' ««rn«

bahN'»,<fllsch, l<" > ft. 3>. . . «88 — 9»« «^
M««b.üft..UN«„Ttl«ft!><»0fl.«i» z»g ^ ,», _
Oeft^rr, N°rt>w,stb, i!U!> st. Gilb. ,,« 7»; „ 7 5.,

dt°. (>«t. l i.) «>l>fi, V, , . „ 4 5 i , i ^ ^
HrayDuler «tiltnb. 1«) fl. Hilb, 7 « ^ 7^ ,
öt»at«f<!rnbav» <<«»<» ss, s>ll»r ,»y . . „ » 7,,
öüdbahn 20» fl. Ollber . . . ,4» ?z 7 « ,..
3üd-^ordd.«jerb,»«.2<>ufl,«M < ? , _ , , I ̂
lrllmwc»,«tl,.Wr,.1?»f,,«.« ^ _ " ^ .

» neue ><l»r., Ptiorilst»
«clien 1W fl 97 ̂  ,ß _

„ld «°«
Ung »orboNbahn 200 ! l . Vilber iW 5) « ? —
Un».WeI»b,l«aab.»ra,)»0<»st,V, 1,5... ,9« —

Inlmstrle-Actlen
(per Stück).

V»U!,t<., «lll«. vest, too st. 8« — »« —
H,yl»!er <ki!en> und Drahl-Hnd.

«n Wien <<»o ff »»-» »l —
«lIenb»hn>v,.L,ihg., er»e, 80fl. »« '—,8 —
««lbemühl». Vapiers. u. ».<«. « — t 4 —
i'ieftnsssr Vlauerei «00 st, . . 98 »i 98 7»
Montan°«s<ell., öfter?..alpine »» 7<» 9«>o
Zragtl <tisenInd.'»es. 200 st. 4l» >̂0 4 « l0
3»lg«).lllrl. Vtctnlohlen w fl. 4»b- - 44x '—
.Vchlöalmühl,, «»Piers. 2U<» fl. lv» — l l»5 —
»Bteyrer»ühl»,V<lel«1.«l.V -G l«8 — « 8 —
lriwiler »ohlen».,«es. 7U st. . ,48 7 i ,4»»z
i»»ffens,.<»,Oe<l.in>«lenl<«st. 487 - 4»» —
Waggon Leihanft., Nll«, in Pest

80 st 8» 75 »»5v
Nr. «au«elell!cha« ,(«, st. . . 7« — 7? -
«<enerbergelZi,^l-«ctlen.»el, l8 l 7«. l»»X)

Devise».
Veutsche «l»d« »<» 4« »» «»
London »l»»0«l»«0
liari» 44 »5 44-»0

Valuten.
Vucaten 439 44"
«0'ifrans» Vtillle »Ul »n»
veutlche «ei d»b»nln,t,n , 5 i « . b5b?»
V»pier.l«ul»tl > »ü„ l »«^
>t»llenllch, «anlnoten ll<x» «l ) 44 5 <4 «w

(^** Nur noch einige Tage in Laibach ! *^Pf ,

Circus Hubert Cooke >
neben der LatterniaimN-Allee. |

Heute Sam Htag den 23. August (

grosse High-Life-Vorstellung j
mit eigens gewähltem, ganz neuem Programm. (

Der König aller Jockeys Das Phänomen von Europa I
»nResattellem Pferde, vom Direc- Herr Dnvenek als Kautschukmann I

tor Hubert Cooke. in seinen unglaublichen Körperver- I
EdelweiSB renkungen. |

I n allen Gangarten der hohen Schule |
geritten von Miss Fiorl. Zum e r s t e n m a l e :

7\m . , N e u ! Die Hirschjagd
Die d r e S ^ n ii?-iHail5!cl1:- l n i l e i n e m IIa lIa l i- **ri**n v o n sä'™'1-

»•»1 2 e n Wildschweine. liehen Damen und Herren der Ge-
«eu! Neu! Neu! sellschafl.

<a«*u-l HMI.miiK 7 Uhr. Anfan* H Uhr. I

Morgen Sonntag zwei grosse Extra-Vorstellungen'
'-) -r> um 4 Uhr nachmittags und um 8 Uhr abends ]

H*rr F*?" ef„U rnS?Cr' n l i c h- k; i, t , d e S P," l P u b l i c u m 9 h a * der Schweizerhauswirt
Ersri8chunße^ zuch\Z%TiC\iet' U " d n T ^ ' a U B f i e r B i e r ' W e i n U n d a n d e r e n

»uiungen auch kalte Küche sowie Delicatessen zu haben sein. «

L ^ P ^ Nur noch einige Tage in Laibach ! -pQf I

Amtliche Casinomitglieder hiemit eingeladen werden.

1^^^^ Anfang halb 9 Uhr abends. (^22) 2

' L Št. 457 m. S. sv.

N a HazpiH natečaja.
S k i äijj P

v
rV} m o K < n i petrazredni deški ljud-

n > d u ö i t e ln • J l l l > I J a n i je popolniti mesto
A l lelJa t ) r v

I n ! R a v o ( l i t e l J a - eventualno
2 i s * t e t , i ^ ' ° ? l r o m a druge pla£ilne vrste

P r o ä n - ' e ^ " 1 ^ ' P r i P a d«inami.
izr°«iti 5 " S e P t e r n b r a l e t o s
svetu. p n P° dpisanem mestnem äolskem

Č k
2 2 > ^Eusta^llSo S 0 l 9 k i B V f e l Ljubljknski dne

^ - ^ . . _ _ P r e d « e d n i k : Grasse l l i m. p.

^»MiZfiatenwäBBni!
ÄBr"««l9oTostnik.

Q Ö n b Q i günstiger Witterung

streich- Concert.
( . ' t : i O 4 ) B --«

Wasserdichte ^T^T

Wagendecken
in verschiedenen Grössen und Qualitäten
sind zu billigsten Preisen stets vorräthig bei

JHT. 'Yimixiiitgtsr
Spediteur der k. k. priv. Südbahn

Laibaoh, Wienentraase Nr. 15.

••_D1E _ B_E S_T E ^ H
SCHWEIZER

>G H 0 C 0 L A D F~

AMAESTRANI
ST GALLEN.

2u likken iu llllen Lpoxerei- uncl Deli-
(Hteznen-Uanälunßen (121?) 52—Ü1 ^

Militärcurs, Klagenfurt
früher Gendarmerie-Kaserne

jetzt Völkermarkterstrasse Nr. 0.

26, Semester, Beginn Mitte September 1890.
Hierauf werden namentlich solche junge Leute aufmerksam gemacht, welche die

Prüfung zum Einjährig-Freiwilligen noch im Frühjahr 1891 ablegen wollen.
Aspiranten für die einzelnen Jahrgänge der k. und k. Cadetlenschulen und Militär

Bildungsaiistalten haben sich ebenfalls zum ohipen Termine zu melden.
Die Leistungen des Curses sind naohwelabar solche, das? seit seinem zwölf-

jährigen Bestände noch kein Fall vorgekommen ist, wo ein Abiturient desselben nicht
die Charge eines k. und k. Offir.iers erreicht hätte.

NB. Nach abgelegter Befähigungsprüfung zum Einjährig-Freiwilligen erhalten die
Frequenianlen des Curses vor ihrem Einrücken unentgeltlichen Unterricht in allen zur
Prüfung zum k. und k. Reserve-Officier vorgeschriebenen Gegenständen. — Programme
versendet und Auskunft ertheilt bereitwilligst

(Ü542) 3 - 1 die Cursleitung.

Schuleinrichtungs-Gegenstände
als:

Katheder, Schulbänke und Tische, Bücherkästen,
physikalische und naturgeschichtl. Lehrmittel etc..
sind aus der aufgelösten evangelischen Volksschule in Laibach preiswürdig zu verkaufen.
— Nähere Auskunft beim evang. Herrn Pfarrer in Laibach. (3513) 3—2

I

(1227) 50—22 Praruiiert von den Weltausstellungen:
London 1NG2. Paris 1867, Wien 187», Paris 1878.

i Auf Raten Claviere für Wien und Provinz.
Concert-, Salon- und Stutzflügel

wie auch Pianinos aus der Fabrik der woltbekannten Export-Firma Gottfried Cramer,
Wllh. Mayer In Wien, von fl 380, fl. 400, fl. 460. fl. 500, fl. 550, fl WO bis fl. 650.

Claviore anderer Firmen von fl. 280 bis fl. 350. Pianinos von fl. 360 bis fl. 600.

Clavier-Handlang und Leih - Anstalt von Ä. Thierfelder, Wien, YII., Bnrggasse 71.

Preiscourants nebst Zahlungshedingni.sseri für k. k. Staatsbeamte über

Uniformkleider und Uniformsorten
versendet franco die

U n i f o r m i e r n n g s - A n s t a l t ^ ' z u r K r i e g s m e d a i l l e »

Moriz Tiller & Co. l(p k. k. Hoflieferanten
Wien, VII., Marlahllfer«tra«e 22. rgi72 W

Wien: Apllthele dcO Victor v. »rnlüezy „,»m h.il.yr»«.
cl«cu«" (zugilich «btinijchc habnl). V,. Hundelhulmerftloht N l » 3 :

Unübertrefflich für Zähne

l SalicyJ -ÄTnnfl wasser
«lomatlscht«, wir l ! er»s!s<l,,n>, »«>«»»«>
den ba« Vrrverbrn dri >!äbnr und b,le!>
l!gt den li»le» Orr»ch »u» dem Vlunbe

II. Salicyl-ZalHplFGr
..»gcnicl« bcl!e!>», wirst seh, erfrischend
und machl bic .̂ äbne blendend weih, k »<» l l ,

Obissc anneslihrte M i t t r l , über wellte
viele Danksagungen einliefen, führt ftetl
frisch „m Lager und versenbei täglich p «

Post die

Apotheke Trnküczy
neben dem Rathhause

in

^"!/."NHR ̂ .?«° "'"«'«" ...» «.d.̂ ., K'"«>«» «'. «««eh«".


